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Wer sorgt dafür, dass in Meilen alles 
rund läuft? Wir porträtieren Men-
schen, die im Dorf wirken.
Man sagt, dem papierlosen Büro ge
höre die Zukunft. Dass es heute 
aber noch nicht ganz ohne «echte» 
Post im Umschlag und mit Brief
marken geht, wird klar, wenn man 
Christine Winter in ihrem Büro auf 
Ebene 2 im Gemeindehaus besucht: 
Hier wird die eingehende und aus
gehende Post für die Gemeindever
waltung sortiert oder frankiert. 
Es sind nicht wenige Briefe, die je
den Tag durch Christine Winters 
Hände gehen. Davon zeugt auch die 
lange Reihe von Fächern an der 
Wand, die jeden Morgen darauf war
ten, gefüllt zu werden. Sie sind an
geschrieben mit EmpfängerAdres
sen wie EDV, Liegenschaften, Be 
treibungsamt, Sicherheitsabteilung. 
Im neuen Gemeindehaus ist alles 
unter einem Dach; ausser der Bib
liothek, der Ludothek und manch
mal der Gemeindepolizei sind kei
ne externen Stellen mehr zu be 
dienen. Auch die Gemeinderäte ha
ben übrigens im Postbüro auf Ebene 
2 ihre mit Schloss gesicherten «Post
fächli».
«Ich kenne jeden im Haus, und das 
gefällt mir so gut an dieser Arbeit – 
der Kontakt mit vielen Menschen», 
sagt Christine Winter. Sie ist die 
Nachfolgerin von Hanspeter Bossert, 
der lange als Weibel und im Post
dienst tätig war und 2015 pensio
niert wurde. Von ihm hat sie auch 
das praktische «Wägeli» übernom
men, mit dem sie jeweils frühmor
gens die Briefe auf der Post holt, um 
sie anschliessend zu sortieren und 
zu verteilen – oder einzuscannen.
Denn ein Teil der Briefe, die auf Pa
pier an die Gemeinde geschickt wer
den, wird elektronisch erfasst. «Zum 
Beispiel Rechnungen», erklärt Chris
tine Winter, «überhaupt alles Ad
ministrative, das man früher auf Pa
pier in Ordner abgelegt hat, scanne 
ich ein.» Die Verteilung dieser digi
talen Post wird dann von den Zent
ralen Diensten erledigt. Nicht auf 
den Scanner kommen persönlich 
adressierte Briefe oder Weihnachts
karten. 
Christine Winter liebt ihren Job: 
«Massgeschneidert» sei er, findet sie. 
Für die Mutter von zwei Kindern 

sind die Arbeitszeiten – anderthalb 
Stunden am frühen Morgen, eine 
Stunde am Abend –  perfekt: «Da 
kann ich zwischendurch heimfahren 
und den Haushalt machen.» Aus
serdem kümmert sie sich in der Fir
ma ihre Mannes Stefan Winter, der 
in Meilen aufgewachsen ist und heu
te in Männedorf eine Bauspenglerei 
betreibt, um die Administration. 
Und ein bisschen ist die Arbeit im 
Gemeindehaus auch wie Heim
kommen: Christine Winter arbeite
te im Volg Dorfmeilen 1986 bis 
1996 als Verkäuferin und erinnert 
sich gerne an diese Zeit zurück.
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Meilen stellt vor: 
Christine Winter

Jeden Abend werden hier die ausgehenden Briefe vorbereitet: Christine Winter am 
automatischen Frankiersystem. Foto: MAZ

Steckbrief:

Christine Winter, 50, 2 Kinder 
im Alter von 18 und 13 Jahren, 
verheiratet
Tätigkeit: Erledigt den Post
dienst im Gemeindehaus, 
Weibelin
Seit wann? Juni 2015
Wohnort: Männedorf

Die Gemeinde Meilen ist seit 2004 
Energiestadt. Energiestädte fördern 
erneuerbare Energien, umweltver-
trägliche Mobilität und setzen auf 
eine effiziente Nutzung der Ressour-
cen. 
Die Legislaturziele des Gemeinde
rates Meilen sahen vor, dass bei der 
Rezertifizierung 2016 das Energie
stadtGoldLabel angestrebt werden 
soll. Das GoldLabel ist die höchste 
Auszeichnung für Energiestädte und 
bedeutet, dass 75 % der möglichen 
Punkte erreicht wurden. Meilen trägt 
das TopLabel seit Oktober 2016. 
Um dieses zu erreichen, wurden die 
Aktivitäten in verschiedenen Berei
chen verstärkt. 

solarMeilen
Die Energiestadt Meilen setzt mit 
dem Beteiligungsmodell an Solar
stromanlagen – solarMeilen – auf 
lokale Energiegewinnung für eine 
nachhaltige Zukunft. 
Strombezüger der EWM AG kön
nen Bezugsrechte an einer Solar
stromanlage erwerben. Wer für 300 
Franken ein Bezugsrecht erwirbt, 
hat anschliessend 20 Jahre lang An
spruch auf 100 kWh Energie aus ei
ner Meilemer Solarstromanlage. So 
können auch Mieter ihren «eige
nen» Solarstrom produzieren. Die 
Energiekommission stellte das Pro
jekt am Meilemer Herbstmärt vor 
und war erfreut über das grosse In
teresse der Meilemer Bevölkerung. 
So wurden bis zum heutigen Tag 
bereits 232 der 400 Bezugsrechte 
reserviert und die Kommission ist 
zuversichtlich, dass die erste Solar
stromanlage auf dem Schulhaus 
Feldmeilen fristgerecht realisiert 
werden kann. 
Wenn Sie sich für das Projekt inte
ressieren oder Fragen dazu haben, 
können Sie die Informationsbro
schüre mit Bestelltalon am Schal
ter des Bauamtes beziehen oder bei 
der Gemeinde Meilen bestellen 
(nina.mueller@meilen.ch). 

Mobilität
In Zusammenarbeit mit anderen 
EnergiestadtGemeinden des rech

ten Zürichseeufers wurde im April 
2016 in Meilen die EcoMobilExpo 
durchgeführt. Interessierte konnten 
Elektrofahrzeuge Probe fahren und 
sich ohne Kaufdruck über ver
schiedene Modelle und den neus
ten Stand der Technik informieren. 

Energie im Gebäudebereich
Ein grosses Potenzial zur Energieef
fizienz und Förderung von erneuer
baren Energien liegt bei den Ge
bäuden. Auch hat es in diesem Be 
reich grosse technische Fortschritte 
gegeben. Aus diesem Grund werden 
die energetischen Anforderungen für 
Arealüberbauungen, Gestaltungsplä
ne und Sonderbauvorschriften dem 
heutigen Stand der Technik ange
passt und die Vorgaben für die ge
meindeeigenen Liegenschaften über
prüft. Auch wurde eine kommunale 
Energieplanung erarbeitet und vom 
Gemeinderat Meilen und der Baudi
rektion des Kantons Zürich verab
schiedet. 

Gemeindeübergreifende 
Zusammenarbeit
Um Synergien zu nutzen und Pro
jekte in einem grösseren Radius um
zusetzen, nimmt Meilen zusammen 
mit Uetikon am See, Herrliberg und 
Männedorf an der 2. Phase des Pro
jektes «Energieregion» des Bundes
amts für Energie teil. Mit einem 
erweiterten Kreis energieinteres
sierter Gemeinden im Bezirk trifft 
sich die Energiestadt Meilen zwei
mal jährlich zum Erfahrungsaus
tausch. 

Öffentliche Beleuchtung
Es ist geplant, die öffentliche Be
leuchtung auf eine energiesparen
de LEDBeleuchtung umzustellen. 
Dazu wurden ein Beleuchtungs
konzept erarbeitet und an diversen 
Orten Musterleuchten zu Testzwe
cken installiert.
Die beschriebenen Projekte zeigen 
eine Auswahl der umgesetzten 
Massnahmen. Auch im neuen Jahr 
sollen weitere Massnahmen reali
siert und mit einer konsequenten 
und ergebnisorientieren Energie
politik das Klima geschont und  
die Lebensqualität gesteigert wer
den. 
Die Energiekommission ist moti
viert, die dafür nötigen Projekte an
zugehen und umzusetzen. 
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Energiestadt-Jahr 
im Rückblick

Die Mitglieder der Energiekommission am Meilemer Märt 2016. Foto: zvg

Das letzte «Meilen stellt vor»
Mit diesem Beitrag endet die Reihe «Meilen stellt vor», welche 
seit 2011 von der Gemeinde Meilen unterstützt wurde. In den ver
gangenen sechs Jahren durften wir Ihnen über 70 Menschen vor
stellen, die in und für Meilen wirken und etwas bewirken – vom 
Klärmeister über den Festordner bis zur Bibliothekarin, von Mitar
beitenden der Verwaltung bis zu Kursleiterinnen und Freiwilligen.

Neu heisst es «Der Meilemer stellt vor»
Die Einblicke in den Alltag von Meilemerinnen und Meilemern 
finden eine Fortsetzung. Ab 2017 heisst es neu «Der Meilemer 
stellt vor». Sie finden in Ihrer Dorfzeitung Porträts von bekannten 
und weniger bekannten Menschen, ausgewählt nach einem einzi
gen Kriterium: Sie interessieren uns – und hoffentlich auch Sie.

Beerdigungen

Meier, Eugen

von Meilen ZH + Maur ZH, 
wohnhaft gewesen in Mei-
len, Wampflenstrasse 45. 
Geboren am 31. Januar 
1932, gestorben am 16. De-
zember 2016. Die Abdan-
kung findet am Freitag, 23. 
Dezember 2016, 11.00 Uhr 
in der Kath. Kirche Meilen 
ZH statt.

Erscheinen des Meilener Anzeigers 
über die Festtage
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Die Ausgabe vom 30. Dezember 2016 
entfällt wegen der Feiertage.

Redaktionsschluss für Nr. 1 / 17 (erste Ausgabe) 
vom Freitag, 6. Januar 2017:

Eingesandte:  Dienstag, 3. Januar, 8.00 Uhr
Inserate:  Dienstag, 3. Januar, 16.00 Uhr
Das Büro ist vom Freitag, 23. Dezember 2016 

bis Montag, 2. Januar 2017 geschlossen.


